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Der Jahrtausendhof und der General ohne Lärm

Vor wenigen Wochen wurde der von Norman Foster neu gestaltete Great Court
im Britischen Museum eröffnet - der größte überdachte Platz Europas. In einem
umfassenden städtebaulichen Konzept ist das erst der Anfang einer riesigen
Londoner Kulturachse, die über den Trafalgar Square bis jenseits der Themse
reichen soll.
von Brigitte Voykowitsch

Bilder aus der Mitte des 19. Jahrhunderts zeigen einen weiten offenen Raum, in dem
auf Rasenflächen und Wegen viktorianisch gekleidete Personen lustwandeln. Da zieht
ein Gärtner eine Mähmaschine, dort wird offenbar gerade umgegraben. Es sind
Momentaufnahmen von einer Zeit, die nicht lange währen sollte. Denn die Grünanlage
- der Innenhof des Britischen Museums in London - blieb nur wenige Jahre lang der
Freiraum, als der er gedacht war. 1857 wurde in der Mitte des Gartens der Lesesaal
der British Library fertig gestellt, und was an Beständen drinnen keinen Platz fand,
wurde außerhalb untergebracht. Regale voller Bücher nahmen den Hof ein, in den in
Kürze nur mehr Bibliothekare vordringen durften, so wie zum Lesesaal nur die
Auserwählten Zugang hatten. Die ursprüngliche Idee des Innenhofs als, wie es der
britische Stararchitekt Norman Foster ausdrückte, „Herz des Museums“, geriet rasch
in Vergessenheit, der so genannte Great Court wurde zu „einem der verlorenen
Räume Londons.“ 
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Der Gedanke an eine Wiederbelebung des Hofs konkretisierte sich erst gegen Ende
des 20. Jahrhunderts. Der Auszug der British Library in ein eigenes neues Quartier in
St. Pancras versprach Platz zu schaffen, die bevorstehende Millenniumswende gab
Anlass zu neuen Großprojekten mit großzügiger Finanzierung. Foster selbst bekam
die Chance, seine Vorstellung von einem zeitgemäßen Herzen für das ehrenwerte,
aber in seiner Präsentation graue und verstaubte Museumsgebäude umzusetzen und
den verlorenen Raum nicht nur für eine Elite, sondern für die allgemeine Öffentlichkeit
zurückzugewinnen. 
 
Der von Foster vorgelegte Entwurf sah die Überdachung des Great Court vor, womit
dessen Nutzung unabhängig von der Witterung zu jeder Jahreszeit möglich werden
sollte. Wo Besucher des Museums mehr als einhundert Jahre lang von
verhältnismäßig kleinen Eingangsaulen nach links oder rechts in Richtung der
Ausstellungsräume abbiegen mussten, sollten erneut Süd- und Nordportal zum Great
Court offen stehen und von diesen aus neue Zugänge zu den diversen Galerien frei
gemacht werden. 
 
Was das an Aufräumarbeiten mit sich brachte, lässt sich heute, wenige Wochen nach
der offiziellen Eröffnung des Great Court durch die Queen (DER STANDARD
berichtete), noch anhand ausführlicher Foto- und Textdokumentationen
nachvollziehen. Minutiös zeichnet Robert Anderson, der Direktor des Britischen
Museums, in seinem knapp vor der Einweihung des Innenhofs erschienenen Buch
den Werdegang des Bauvorhabens nach, an dem auch die österreichische Firma
Waagner-Biró mitwirkte. 28.000 Kubikmeter Müll und Schutt mussten aus dem
Innenhof entfernt werden, das entspricht der Füllung von 17 olympischen
Swimmingpools. 16.000 Tonnen Beton gingen in die Fundamente und den neuen
Boden. Das Herzstück des Baus selbst - Fosters Dach - umfasst 6000 Quadratmeter
Glas, das in Form von 3312 dreieckigen Paneelen in einen leicht geschwungenen
Stahlrahmen eingepasst wurde. Was all diese Zahlen nicht ausdrücken können,
versuchten nach der Fertigstellung des Daches Kritiker und Kommentatoren mit
verbalem Überschwang zu vermitteln. Wo in der von Fosters Architekturbüro erstellten
Beschreibung schlicht von einer „behutsamen Verbindung eines bestehenden
Gebäudes mit einer neuen Konstruktion“ die Rede ist, sprachen Experten umgehend
von einem weiteren Meisterwerk des Architekten und einem Triumph des Minimalisten
Foster.  
 
Dank Foster ist der 96 Meter lange und 72 Meter breite Great Court nun zum größten
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überdachten Platz Europas geworden. Er steht mit Buchhandlung, Café und
Restaurant noch bis in den späten Abend offen, wenn die Galerien des Museums
längst geschlossen sind. Ebenfalls lange zugänglich ist an mehreren Wochentagen
der restaurierte Lesesaal, wo ab kommendem Frühjahr über Computerterminals
umfassende Informationen zu den Museumsbeständen abzufragen sein werden.  
 
Noch sind - anders als Fosters Werk am Museum - die Umgestaltungs- und
Renovierungsarbeiten noch nicht abgeschlossen. Im Hinblick auf das 250-Jahre-
Jubiläum des Gebäudes im Jahre 2003 sind unter anderem noch die Neueinrichtung
mehrerer Galerien sowie eine Ausstellung über das kulturelle und intellektuelle Klima
geplant, in dem das Britische Museum geschaffen und seine Sammlungen angelegt
wurden. 
 
Wird hier der Blick auch in die Vergangenheit gerichtet, so schaut Foster selbst bereits
weiter in die Zukunft. Wenn er vom Great Court als „einem bedeutenden neuen
öffentlichen Raum für London“ spricht, der Bloomsbury und die Londoner Universität
im Norden mit Soho und Covent Garden im Süden verbinden soll, dann hat er ein
umfassenderes städtebauliches Konzept im Sinn. Dabei geht es über das Britische
Museum hinaus um eine Verbindung wichtiger Orte entlang mehrerer Nord-Süd-
Achsen von St. Pancras bis zum Kulturzentrum South Bank.  
 
Der Weg dahin schließt auch den Trafalgar Square mit ein, der, ebenfalls unter der
Leitung Fosters, in den kommenden Jahren neu gestaltet werden soll. Dieses Projekt
resultiert aus einer von der Architekturstiftung Mitte der 90er-Jahre initiierten Debatte
darüber, wie man der britischen Hauptstadt die ihr gebührenden öffentlichen Räume
(zurück)geben könnte. 
 
Noch liegen für den Trafalgar Square keine umfassenden Pläne vor. Die Rede ist auf
jeden Fall aber davon, dass die Straße, die derzeit zwischen der National Gallery und
dem Platz verläuft, für den Verkehr gesperrt wird. Von der Gallery selbst soll eine
weite, flache Treppe zum Platz hin führen. Foster will eine der Lage und Bedeutung
des Orts angemessene, begrünte Piazza mit einem besseren Zugang zu den
umliegenden Gebäuden und Monumenten entstehen lassen. Trafalgar sollen die
Menschen in Hinkunft mit mehr verbinden als einem General auf einer Säule und dem
Füttern von Tauben inmitten eines ohrenbetäubenden Verkehrslärms. Foster spricht
bereits von einem weiteren „Herzen“. So wie er den von ihm nun überdachten Great
Court als das Herz des Britischen Museum versteht, soll der von ihm neu zu
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gestaltende Trafalgar Square „ein neues Herz für London“ werden. 
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